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GrußwortGrußwort

Wenn wir in diesem Jahr das 75-jährige Jubiläum des Wiesen-
bades begehen, blicken wir zugleich auf ein dreiviertel Jahr-
hundert wechselvoller Geschichte des beliebten Freibades
in der Innenstadt zurück. Der Euphorie der frühen Jahre,
die u.a. in dieser Festschrift in wunderbaren historischen
Fotoaufnahmen dokumentiert ist, folgten bis in die frühen
1980-er Jahre Zeiten des langsamen Verfalls.

Doch der Beliebtheit des Bades bei den Bielefelderinnen und
Bielefeldern tat dies keinen Abbruch. Bürgersinn und breites
gesellschaftliches Engagement verhinderten den schon ge-
planten Abriss und schufen die Voraussetzung für einen Neu-
anfang. Aus heutiger Sicht ist es als besondere Leistung zu
würdigen, dass es dabei gelang, die notwendige zeitgemäße
Sanierung mit Belangen des Denkmalschutzes in Einklang
zu bringen. So ist unserer Stadt eine in Westfalen einzigartige
Bäderanlage erhalten geblieben.

Zum aktuellen Jubiläum wurde vieles erneut renoviert und
technisch auf den neuesten Stand gebracht. So präsentiert
sich das Wiesenbad zum 75. Geburtstag jünger den je. Dafür
gilt allen Beteiligten besonderer Dank. Dem Betreiber BBF und
dem engagierten Wiesenbadteam wünsche ich alles Gute und
weiterhin eine glückliche Hand im Dienste aller badefreudigen
Bielefelderinnen und Bielefelder.

Eberhard David
Oberbürgermeister

Zuschauertribüne
bei der EröffnungsfeierCa. 1930



_Festschrift_RZ 07.02.2005 11:04 Uhr Seite 3 

Die erste Bademeisterriege im Sonntagsstaat

Bei den Eröffnungsfeierlichkeiten

Eröffnungsfeier, Zuschauertribüne
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Im ersten Viertel des 20 Jhd. besaß Bielefeld bis auf eine kleine
Badeanstalt an der Gütersloher Straße weder natürliche noch
künstlich errichtete Schwimmbäder. Groß angelegte Bäder gab
es nur in den Vorortgemeinden Schildesche und im Quellental
unterhalb der Hünenburg. Die Notwendigkeit eines städtischen
Freibades war allgemein unumstritten. Zunächst fehlte es jedoch
noch an einer ergiebigen und wirtschaftlichen Wasserquelle.
Diese fand sich 1925 auf dem Gelände des Städtischen Elektri-
zitätswerkes (heute Stadtwerke). Hier wurde nach zweijährigen
Bohrarbeiten in 456 m Tiefe eine Wasserquelle entdeckt, die
täglich ca. 1.500 l Wasser mit einer Temperatur von 26°C förderte.
Die langersehnte Quelle wurde kurzerhand ŒWeihnachts-
brunnen• genannt, da sie kurz vor Weihnachten zu sprudeln
begann. Kurz darauf wurde der Bau des städtischen Freibades
nach den Plänen des Stadtbaurates Friedrich Schultz beschlos-
sen. Um die größt mögliche Besucherzahl zu erreichen, wurde
als Standort ein ausreichend großes und zugleich zentral ge-
legenes Gelände nahe der Ravensberger Spinnerei gewählt.
Gebaut wurde das Bad in knapp einem Jahr … von Juni 1926
bis Mai 1927 … im Rahmen der sogenannten Notstandsarbeit
zur Beschäftigung Erwerbsloser.

Zahlen & Fakten
Bauzeit: Juni 1926 bis Mai 1927
Gesamtaufwand: 652.000 Reichsmark
1. Betriebsjahr: 4. Mai bis 10. Oktober 1927
Badegäste 1927: 258.000   
Tagesdurchschnitt: 1.600 Besucher

Die AnfängeDie Anfänge

19. August 1926

Nach der Fertigstellung, Mai 1927

6. August 1926

Dr. Rudolf Stapenhorst
zur Eröffnung am 8. Mai 1927
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Der Sprungturm
nach Fertigstellung

Aufriss des Wiesenbades, 1926

24. Juni 1926

12. Juli 1926
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Die Architektur
Das Wiesenbad ist ein Werk des bedeutenden Bielefelder Stadt-
oberbaurates Friedrich Schultz, das in strenger Achsialsymmetrie
entwickelt wurde. Die Zufahrtsstraße bildet zugleich die Symmetrie-
achse, so dass die Straße genau in der Mitte auf das in Ost-West-
Richtung stehende, zweigeschossige Tribünengebäude trifft. Der einer
antiken Form nachgebildete Tribünenbau, der nach Süden mit
amphitheaterartigen Sitzstufen versehen ist, hat eine Länge von
100 m. Dies entspricht genau der Länge des vorgelagerten 30 m breiten
Schwimmbeckens. Wiederum genau in der Mittelachse befinden
sich südlich des Schwimmbeckens das 5 m tiefe Sprungbecken und
der 10 m hohe Sprungturm. In dieser Achse schließen sich auch das
… ursprünglich quadratische … Kinderplanschbecken und das Casino-
gebäude als Baderestaurant (heute Syrtaki) an. Diese Œin Westfalen
einzigartige achsenbezogene Gestaltung und Form bestimmende
Funktionalität• wurden 1985 in einem Gutachten des Westfälischen
Amtes für Denkmalpflege in Münster gewürdigt. Dies war schließ-
lich auch ausschlaggebend für die Entscheidung, das vom Abriss
bedrohte Wiesenbad unter Denkmalschutz zu stellen.

Die Architektur

Skizze 1926/27
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langsamer VerfallDer langsame Verfall

Im 2. Weltkrieg war das Wiesenbad von Bombenschäden am
östlichen Beckenrand betroffen. Der entsprechende Beckenteil
wurde auf 1,20 m aufgefüllt und abgetrennt. An der 50-Meter
Marke wurde ein Betonsteg mit Startblöcken eingezogen, der
das einst durchgehende 100-m-Becken trennte. In der Folge
wurden nur noch die notwendigsten Reparaturen zum Erhalt
des Bades vorgenommen. Obwohl das Wiesenbad immer mehr
Verfallserscheinungen aufwies, konnten jährlich immer noch
ca. 150.000 Badegäste gezählt werden. 1974 wurden erstmals
Pläne zum Abriss des Wiesenbades bekannt, die im Zusammen-
hang mit dem Ausbau einer Verkehrsverbindung standen.
Eine Bürgerinitiative und vielfältiges privates Engagement ver-
hinderten, dass das Wiesenbad und Teile der Ravensberger
Spinnerei diesen Plänen geopfert wurden. Doch der Verfall
nagte weiter an der Bausubstanz. Die Tribüne musste gesperrt
werden, und der Sprungturm war nur noch zur halben Höhe
benutzbar. Das Erscheinungsbild war durch zerbrochene Fenster
und einen verwitterten Anstrich geprägt. Da das Gebäude
keine Sicherheit mehr bot, sollten die Besucher auf die Um-
kleidekabinen der benachbarten Eisbahn ausweichen. Bei
Massenandrang Œtrübte• eine immer langsamer arbeitende
Filter- und Umwälzanlage das Badevergnügen. Erst Ende 1983
begann sich das Blatt zu wenden, das 1986 in der Entscheidung
zur Renovierung und Attraktivierung des beliebten Innen-
stadtbades mündete.1928

1936

Die Umkleidekabinen
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Planschbecken vor dem ›Casino‹, 1927
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Freibad-Spiele 1927

Die Bademeister im Alltags-Dress

Baurat Gießelmann und
Maurermeister Stukenholz, 1929
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ZeittafelZeittafel

1926/27: Bau des Wiesenbades nach Plänen des Bielefelder
Stadtoberbaurates Friedrich Schultz

8. Mai 1927: Einweihungsfeier
bis 1940: hohe Besucherzahlen, intensive Nutzung  
September 1944: Schäden durch Bombentreffer
nach 1945: Umbau des Hauptbeckens
bis 70er Jahre: trotz Verfallserscheinungen

ca. 150.000 Besucher jährlich
bis 1983: fortschreitender Verfall
1974: erste Abrisspläne
1983: Stadtrat lehnt Privatisierungspläne ab
1984: Gründung der Bürgerinitiative Wiesenbad
1985: Wiesenbad wird unter Denkmalschutz gestellt
1986: Architektenwettbewerb zur Neugestaltung

unter denkmalpflegerischen Aspekten
1987: Erteilung der Baugenehmigung

zur Neugestaltung
17. Dezember 1987: Richtfest
1. Juli 1988: Offizielle Neueröffnung
1997: Übernahme des Wiesenbades durch die neu 

gegründete Bielefelder Bäder- und Freizeit-
einrichtungen GmbH (BBF)

2001/02: Umfassende Renovierungsmaßnahmen
Mai 2002: Wiesenbad feiert 75-jähriges Jubiläum

Baderegeln Anno 1949
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Ca. 1975

1956

1963
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Der NeuanfangDer Neuanfang

1986 wurde im Rahmen eines Architektenwettbewerbs entschieden,
wie das Bad unter denkmalpflegerischen Aspekten erneuert werden
sollte. Die achsenbetonte Anordnung von Zugangsallee, Tribünen-
gebäude mit Haupteingang, Hauptbecken usw. blieb erhalten.
Die neue Wasserlandschaft wurde mit Rücksicht auf die ursprüng-
lichen Abmessungen gestaltet, jedoch in völlig neue Funktionsbereiche
aufgeteilt. Im östlichen Beckenteil entstand ein abgegrenzter
Beckenteil mit fünf 25-m-Bahnen, der Relaxbereich mit Wärmehalle,
Ausschwimmkanal, Massagedüsen, Sprudelbänke usw. Der westliche
Beckenteil wurde als Erlebnisbereich mit Strömungskanal, Insel,
Rutschen usw. gestaltet. Zur optischen Trennung beider Becken-
bereiche entstand auf Höhe der zentralen Achse  ein Felsenriff mit
Wasserkanonen. Das Springerbecken blieb ebenso erhalten wie der
Sprungturm, der in seiner ursprünglichen Form rekonstruiert wurde.
Im Sinne einer zeitgemäßen Neugestaltung erforderte auch das
Planschbecken größere Umbauten, z.B. für eine Sand- und Matsch-
zone. Die streng quadratische Beckenform blieb dabei erhalten.
In Anlehnung an die neuen Beckenbereiche wurden auch die Liege-
wiesen in ruhige und lautere Bereiche aufgeteilt. Die größten Bau-
maßnahmen waren jedoch im, für Besucher fast unsichtbaren, Bereich
der Technik und im Tribünengebäude notwendig. Im April 1987 wurde
die Baugenehmigung erteilt und schon im Dezember desselben Jahres
konnte Richtfest gefeiert werden. Die offizielle Neueröffnung fand
am 1. Juli 1988 statt.

Kurz und knapp:
Grundstücksfläche: 32.000 qm
Bebaute Flächen: 1.070 qm
Wasserfläche: 2.570 qm
Rauminhalt Gebäude: 7.550 m 3

Gesamtinvestionen: ca. 10,3 Mio. DM (5,27 Mio. 7)

Erste Hilfe

1972

Erfrischendes Kartenspiel im Kinderplanschbecken
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Wiesenbad heuteWiesenbad heute

Seit seiner Neueröffnung ist das Wiesenbad bei Jung und
Alt beliebter denn je. Nicht zuletzt durch Wärmehalle, Aus-
schwimmkanal und bis zu 27°C Wassertemperatur kann das
Bad von Mai bis September genutzt werden. Für dieses begehrte
Warmbaden auch an kühleren Tagen steht der östliche Becken-
teil mit Hot-Whirlpool, Sprudelbänken, Wasserkanonen und
Wasserpilz zur Verfügung. Im westlichen Beckenbereich mit
24°C Wassertemperatur befinden sich die Attraktionen, die
besonders die jüngere Generation anziehen. Dazu gehören
eine 64 m lange Großrutsche und ein Strömungskanal.
Attraktive Angebote außerhalb des Wassers gehören ebenfalls
zum Konzept des neuen Wiesenbads. Ballspielzonen und ein
Beachvolleyballfeld sind ebenso verfügbar, wie Spielgeräte für
kleinere und größere Kinder. Zusätzlich werden seit einigen
Jahren auch Animationen und Sonderaktionen durch das
Wiesenbad-Team angeboten. Fester Bestandteil des Veran-
staltungskalenders ist vor allem die große Saisoneröffnung
mit freiem Eintritt und vielen Aktionen jeweils am 1. Mai.
Aber auch Aktionstage mit verlängerten Öffnungszeiten und
Beachparties runden das Angebot ab. Doch nichts ist so be-
ständig wie der Wandel. Und so wird es sicher auch in Zukunft
immer wieder neue Attraktionen und Angebote geben, um
das Wiesenbad für weitere 75 Jahre attraktiv zu machen.

1983

2001

Team der Schwimmmeister 1983

2001
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Das Wiesenbad-Team, Sommer 2002


